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kreuz aqals ungenügen: entfernt un! durch eln größeres erse

werden muß, WEeNN, abgesehen VO vorschriftsmäßig en Fuß
der Längsbalken des Kreuzes weNniger als un: der Que
balken WwWEeENISET als beträgt Nur untier der angegebenen
Voraussetzun: hat das Kreuz sSsEC1INEN atz derart daß der TrT1e
sSier be1l der Opferfeler ZU KTreuz vorschriftsmäßıg die ugen
erheben ann (S Juli 1845 2960 AJLUxX
TuDr1cas, elevatıone oculorum GCrucem eSssec aspicıendam —
und daß qauch das Volk während der Feler des Kreuzopfers be
JUCH1 das Kreuz sehen vermag, WIC dıe Kırche verlan
(Miıssale, Rubr. gen 20 Caerem. Ep L: 12, IL3 G, Sep
tember 1322,; I1l. 2621,

Dıllıngen A Donau
Hochschulprofessor Dr eorg Lorenz auer.

(Die Errichtung eines heiligen Kreuzweges.) In der arr-
kırche befand sıch se1ıt langem C111 Kreuzweg Be1 der
Reimnigung der Bılder wurden die Kreuze, die den Bılder-
ahmen befestigt auch abgenommen. Als die Stations-

bilder wıeder angebracht wurden, hat MNa eue Kreuze VOLr-
wendet Das zuständige Bischöfliche Ordinarıat erteilte dıe Er-
aubnis Zzu  } el der TEeUZE. Der Pfarrer ıTrug u SEINECIN

KOoODporator auf, diese Weıhe vorzunehmen. Der Kooperator
entledigte sıch dieser Aufgabe dadurch, daß Ermangelung

Rıtuale Romanum Aaus dem alten Diözesanrıtuale (das
Neue War och nıcht erschienen) die Formel ‚„‚Benedictio
CTIUCIS publice et solemniıter er1gendae benutzte. Be1 späatere:
Überlegungen kommen ıhm aber Zweifel bezüglıch der Gültig-
eıt der el und NUu wird beraten, W1e die Angelegen-
heit, wWenn die Errichtung des Kreuzweges WIT.  1C. unguültı WAarT,
gerege werden soll

Da betre{ffs der Errichtung eilıgen Kreuzweges VeIl-
schiedene Unklarheiten bestehen, zunächst die wich-
iıgsten Bestimmungen darüber angeführt ach denen sıch annn
auch die Lösung unNnseTeES spezliellen Falles ergibt

Was iıst NO ZU  — gültıgen Errichtung Kreuz-
weges”?

Die Vollmacht Kreuzwege errichten, ist e1inNn Prıvilegi1um,
das dem Franzıskanerorden verliehen wurde. Eın onıtum der

ongr. Indulg. aus dem TEe PA31 beschreibt dieses rıvileg
folgend ‚„‚Cum facultas erıgendiı Vias Crucıs fuerıt Re-
1g10SIS subditis Minıstro Generali Minorum prıvate
oa alıos OSCUM1GUC, prohibetur alıs erıseTre et alıter
erıgantur, christifideles indulgent1s IN1MN1IINE gaudent.‘ eut-
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JeS ' M., er aquch dieses onıtum SCINeT ausgezeichneten
Instructio (Instructio de Stationibus 14€e Grucis eque Gru-
C1ilixis Vıae Grucis, FT Michaelis eutjes editH0
quıinta Fr Bertrando Kurtscheıid Glaras quas
1927 ziti1ert bemerkt dazu ‚‚Ordo Minorum intelligitur
solus UUl miılıtat S11 Mınıstrı Generalıis totıus Ordinis

Franciscl; excluduntur proinde Fratres Minores GConventuales
et Capuccin1” K C: D: 9) Die auctoritas ordiınarıa Stationes
Vıae Grucis erigendi kommt en rdensobern dem ÖOrdens-
eneral qauf der SaAaNzenN Welt den Provinzlalen un okaloberen
(Guardiani Praesides 1VC conventuum S1VE residentiarum)]
den TENzen der Ordensprovinz beziehungsweise des Klosters,
OWI1€e deren rechtmäßigen Stellvertretern (1 e Vicarıus et
absente d1gn10T Discretus) Als Geltungsbereich Klosters
ıST Gebiet anzusehen wohınn die einzelnen Oberen ihre
Patres ZU ushnM1ılie schicken pülegen SOWEeIlT nıcht 1Ne AUS-
druc.  16 Abgrenzung vorliegt (So nler, Comes pastoralıs
confessari1i praesertiim rel1g10s1, 1926 206.) In Mıss1onsge-
bieten haben dieselbe Vollmacht dıe Miıssıonspräfekten des Or-
dens, ‚, QUul quardıanalem auctorıtatem Miss1ionarlos Relig10s0s
exercent‘‘ (Sleutjes, I pas 9) DIie enannten Ordensoberen
können für ihr Gebiet ihre Untergebenen WeNnn diese ZUuU Pre-
ı1gen oder Beıchthören bevollmächtigt sınd ZU Errichtung des
Kreuzweges delegieren. Jede Delegation ZUu Errichtung
Kreuzweses 1ST Sl nullıtatıs schriftlich aquszustellen eCT,

ongr Ind die Aug 1748 pro Ord Fr Mın., die Aug
Ausdruck-18590 pro Ep1scopI1s (T Ördinis FT 18591 8)

ıch Se1 ler bemerkt daß auch die Provinzialoberen anderen
Priestern die Delegation nıcht e  en können Ja selbst der
Urdensgenera der Trüuüher dieses Recht besaß ann seıt dem
Dekret der eiligen Pönitentiarie VO 20 arz  Ca 1933 eltprie-
stern oder Ordenspriestern qußer dem Franziskanerorden die
Vollmacht ZUFrF Kreuzwegerrichtung nıcht mehr erteılen (vd ctia
ÄPpP AXV 170 Ord 1933 V) Das eue Rıtuale der
Wiıener Erzdiözese 1935) nthält daher ıne veraltete Angabe,
Wenn bei Rıtus erigendı Vıae GCrucis pas 435) el „Fa-
cultate per rescrıptum Superl1oris Generalis obtenta
Soll Privathause oder Prıvatoratorium, das die L1ızenz
ZU  I Feier der eılıgen Messe nıcht besitzt der Kreuzweg errich-
tet werden, dann bedarf azu quf alle lle der Erlaubnıs
VO  e} Seıte der Heılıgen Pönitentiarie.

Der Cod JUr Can. Spriıcht das Privilegium A Errichtung
des Kreuzweges den Kardindlen: ‚„ Sub uUuN1Ca benedictione
er1gendi, 1 ecclesi1s et OTratorıls et1am T1ıvalıs alıısque D1S locıs,
statıones Vıae GCrucis Cu. omnıbus indulgent115 (can. 239

6) und den Bischöfen (Sive resıdentiales SIVE titulares)



htung heilıgen

Call. 349 Nr Sfruuntur privilegiis de quıbus Call. 239,
riıtibus amen ab Ecclesia praescriptis. ” Weıl diese oll-

machten ach Call. 2539 un 349 spezlielle Priviılegien sınd ist
amı eEiINE potestas delegandı nicht verbunden. Dies Thellt ZUN)

Antwort betrefis O:  anz äahnlıchen „An hceat
Episcop1s Car presbyterıs SU4€ ' ditionis habıtualıter
potestatem benedicendiı rOSarla, eic de quıbus Can. 349, L
D, CUu applıcatiıone indulgentiarum, observatıs rıtiıbus abh
cles1a praescripis? Poenıtentilarıa censult die VIL 1919
„Negatıve (P Vermeersch Periodica de Canll. et
moral 199292 pas 95) Wenn NSseTeNl Kasus das Bischöfliche
OrdinarTıat dıe Erlaubnis ZU el erteilte (worunter VeI-

stehen WAaTe die Bevollmächtigung ZzU.  — Errichtung des KTEeuUZz-
weges| konnte 1es DUr geschehen Ta EISCHCHN ele-
gatıonslızenz. Über die diesbezüglıchen Fakultäten der aposto-
ischen Legaten „„sub Jege tamen et condıtione ut aecCc facultas
NO  — exerceatur ubı coenobıa adsınt rel1g10S0TUmM, UUl aposto-
ca CO eiusmodı prıvılegıu gaudent” sıiıehe Ver-
meersch, Periodica, 1924, pas

Diıie Provinzialoberen der Kapuziner un Konventualen
können ihren Ordenskirchen den Kreuzweg errichten und
dazu auch die okaloberen delegıeren (Sleutjes, pPas Sq.)

Zur Errichtung Kreuzweges ist ferner NO dıie VOTI-

hergehende schriftliıche Erlaubnis des Diözesanbischofs, qaußer
wurde sich 188801 Orte handeln, die der Jurisdiıktion des Ordinarıus
nıcht unterstehen, WIC Ostier exemter Ordensleute Ebenso inußk
der Ortspfarrer für Kreuzwegerrichtung SECINECIN Jurisdiktions-
bereiche (exemte ÖOrte un solche VOo Bischof der pfarrlıchen
Jurisdiktion entzogene zählen natürliıch nıcht azu) nd der
Ordensobere Oberin) wenn SCINECIN quse dıe Statiıonen OI -

rıchtet werden, dıe schriftliche Zustimmung VOTausSs erteilen.
„Hulusmodi Ordinarıl et parochı NECHNOIN Super10rum locı ubı

1ae GTUuCISs eTrecho fier1 contigerıt Lliıcentia et ONSENSU u  aAb

CUMmM sacerdotis deputatione debent expedire SCT1p11S et 10

alıter, sub nullıtatıs ıpsıusmet erecti0n1s, 1DS0O facto -
currendae  . (Congr. Indulg. 1748); „Quae documenta qante
erectionem expedirIı debent‘® ( 1892; vd Sleutjes, C

pas 35 Sq.)
Nicht Sl ocha nullitatis ist die Ausfertigung der oku-

mente ber die erfolgte Errichtung des Kreuzweges und deren
Hinterlegung den zuständıgen Archıven vorgeschrieben. ach
der Errichtung hat der Priester, der den Kreuzweg weihte, ein

eigenhändig unterfertigtes Zeugn1s über die Errichtung des
Kreuzweges auszufertigen, das Pfarrarchive auftfbewahr wırd
Wurde die Delegatıon ZU Errichtung VO Ordinarılate erteilt
dann ist dieses auch 1Ne Bescheinigung einzusenden, jeden-



{ V

des
ta Dorts de CSUuUC und

Erla bniserteilungen vorschriftsmäßig registriert, ob sıch 1U
die facultas erıgendiı oder UL  S den CONSENSUS handelt ‚In

utroque Casu legı satısfit S 1 archıvo Fpiscopatus reponatur
parochi! vel Superioris ocalıis supplıcatlo, ua PAauUCIS verbis

vel plscopi CONSENSU: indıcetur CUu dato die et
annı"“ sagt dazu eutjes der Instructio 37 Dortselbst WwIrd
angefügt „Insuper ONgT Indulg decreto Aug 1890
praescrıbitur, ut praeterquam codicıbus locı erectionıs eilam

actıbus epıscopalıbus iInseratur estimon1um ereCcLWon1s, sed
Su. nullıtatis.“ Diese Vorschriften sind WAar nıcht

auszudehnen auf die Ordensoberen, aber ıst ‚‚cConsulendum,
ut conventibus habeatur regıstrum, JUO conformiter qad
rdinationem ongr secrıbantur 142e Grucis erectıones
respectivı onventus Superloribus vel Fratrıbus factae‘‘ (Sleut-

JCS, pas 37)
Die Errichtung des Kreuzweges geschieht Urc. die Weihe

der TeEUzZeEe Diese el ist alleın wesentlich Weiıherıtus
Der weıhende Priester INu. moralısch dem Orteg
SCIN, der Kreuzweg errichtet wIird Er ann aber die Weıihe
VO Altare AUsSs vornehmen ob NU dıe Kreuze den Stationen
schon befestigt sınd oder nachher HT ıh oder eiNe andere

Bel Frauenklöstern miı1tPerson erst dort angebracht werden.
irenger Klausur genugt die el der Kreuze Gitter. Die

Kreuzwegbilder werden ebenfalls ach der orm des Rıtuales
geweıht, doch ist diese el ZUT Gültigkeit des Kreuzweges
icht notwendig, da die Bılder überhaupt nıcht qd valorem 110

tıg SIind, sondern 1Ur die Kreuze. Zur ultıgen FEirrichtung sınd
vierzehn Kreuze erforderlich Die Kreuze I1LUSSeN AUSs olz Se1IH
Die orm derselben ist nıcht vorgeschrieben, daß / Kreuze,
die aus Stücke geschnitten sınd un die Zusammenfügungder Balken nıcht auferscheint, eWl1 nıcht ungultige aterie

renN. .„„Nıhil amen mpedit CIUCES igneae DNDauTife
x  E vel argententur, ICU NeCcC colore inficı prohibentur; 11INM10

ossun et metalhcıs alıisque nNnstrul Trnamen(1s, dummodo
hulusmodi namenta NO ita abundent, ut CIUCES potius
tallo allave materila qUAM 1gn0 confectae appareant; u  9
saltem usu universali, hulusmodi CTUCES NO debent hahbere
INaSınem Divin Redemptoris“‘‘ (Sleutjes, C pas97 S GT

Rıtuale Romanum).
I1l Die Neuerrichtung des Kreuzweges der Pfarrkirche

War notwendig, weiıl samtlıche Kreuze durch ecue ersetzt WOT -
den sınd ur die eNrza der alten Kreuze wieder erwell-
det worden SCIN, annn WAaTre diese Notwendigkeit nıcht vorhan-
den SCWeSEN. „Invalıdatur Vıa Crucis, CTITUCES prımıtus bene-



Iun 1898815N) sa temıct
SIVC J1ta lerı tınpermaneat al0 DarTrs,

SUCCESSIVEC. Quo Casu ad acquirendas indulgent.as requliritu
NOVa erectio et benedictio peragenda abh qUu1 Cr erigendae
facultatem 1vVve ordınarıam SL1VC delegatam S ONST
Ind XI 1337; Sleutjes, 1. C pas 358 Sq.) Bel Neueinstellung
der Kreuzwegbilder un gleichzeitiger Beibehaltung der fruher
geweıhten Kreuze bedarf Neuerrichtung des Kreuzweges
nıcht Die Zustimmung des Ordinarıius ZU el der
KTreuze, beziehungsweise des Kreuzweges, brauchte der
Pfarrer VOIl nıcht einzuholen, weıl die Stationen wieder
selben Orte angebracht wurden un der seinerzeıtig gegeben
Konsens qals weiterdauernd aAaNnSschOMMCHN werden ann (S CGong
Ind 18596 ach XXVUIL, 502, zıt. be1l Sleutjes, 40)
Notwendig aber wa  — die Vollmacht fur den Priester, der
Kreuze weıhte. Ich nehme A  9 daß diese gemeınt ist mıiıt der
Bemerkung: ‚„‚Das zuständige Ordinariat erteilte die Erlaubni
ansonsten WAarTre die Errichtung des Kreuzweges ob des Fehlens
jedweder Delegation ungultıg. Hat der Ordinarıus delegiert,
ist azu sicherlich berechtigt SCWESCH, SsSec1ı sede apostolica
oder VO Ordensgenera der VOTLTr dem prı 1933 diese Fa-
kultät geben konnte Wer wurde delegiert? Wenn dıe bischöf-
lıche Delegatıon dem Kooperator gegolten hat annn InNn$S dıe
AaC. Ordnung Dies erscheıint aber sehr zweifelhaft, da
für ine® solche Annahme wenıg vertrauenserweckend klıngt

hei daß der Kooperator ‚sıch dieser Aufgabe ent:
(  t“ Hätte eINe schriftliche Delegation Händen gehabt
dann wuürde nicht einfachhin auf den edanken gekommen
SCIMN, sich 1Nes „Auftrages von Seıte SeE1INeES Pfarrers entledigen

UuSSsenN. Ist dem S! ann ist fehlgegangen, weıl der pfarr
herrliche uftrag den Kooperator dieser Benedictio reservata

Wenn auch vielleicht der Pfarrernıcht ermächtigen konnte
dachte: AD  1€ Erlaubnis, Vollmacht ZU. Eiınweilhung des
Kreuzweges hat ILLE der Bischof gegeben, a1sS0O soll der Ko-
Operator : machen‘”, War der Pfarrer selbst dazu delegıert
konnte aber nıcht subdelegieren. Die Weihe wWar ungültig.

Der Kooperator hat sıch dieser Aufgabe dadurch entledigt,
daß Ermangelung der vorgeschrıebenen Formel infach die
oben angeführte Benedictio CIUCIS nahm, W as ebenfalls unrich
Ug WAar, WI1Ie aus den allgemeınen Bemerkungen unter ersicht-
ich ist (Cf 9ZuUu auch ,  (0]-pra Quartalschrift" 1937,

685! Zur Antwort auf die rage, w1e 19808 diıe Angele
genheıit eregel werden kann, ich ebenfalls auf das
ersten Teıl Gesagte Der Kreuzweg muß Neu errichtet werden

der Pfarrer, eın uisehen machen, die elN
vornehmen, annn mMu. dıe azu notwendiıge Vollmacht



be e1lNnen Bis ho Apostolis ten) p

Wenn dieser die ZU  — Delegation besitzt, oder direkt bei
der eilıgen PoöonıtenHharıe un welche Fakultäten der Or-
dinarıus hat ıst den eısten Diözesen aus den Verordnungs-
blättern oder aus Anmerken den Diözesanrıtualien ersicht-
iıch Ansonsten wIird eiINeE dıesbezuügliche Anfifrage ZU Ziele
führen

Wenn der Lapsus der Pfarre VOT der letztgegebenen
Sanatıo passıerte, ann dıese für die Gutmachung der FHenler
eltend emacht werden. Am Oktober 1932 wurde das I1Nel1l-
Nes 1Ssens letzte dıesbezüglıche Ansuchen den eilıgen
Stuhl VO  ; der Generalprokuratur este. und Wr
mıt dem Wortlaut „Procurator Generalis pelr
gratiam sanatıonıs QUOTUMLCUMOQUE defectuum erectionıbus Sta-
tıonum 144e Grucis NCeCCHNON adscriıptionibus 1delium Societa-
Us Vıa Grucis Perpetua et Vıae Grucis Vıventis uncupalıs,
adm1ssorum, qU1GQUE valıdıtati praedictarum erectıonum et a
ScrT1pl10oNUumM obstare possunt. ” Diıie Antwort !!S Poenitentiarlia
DOS Benigne annuıt Pro gratia 1uxXxta PIECCES Gontrarliuis qu1bus-
CUMGqUE NO obstantibus Acta Ordinis FT Mın 11 Fasc X11
Dez 1932, Pag 316.)

Auf anderen Hall der Wiıederaufrichtung Kreuz-
WwWeSses Se1 bel dieser Gelegenheit hingewlesen: Wenn eiINe Kırche
oder Kapelle, welcher der Kreuzweg guültig errichtet WAar NIie-
dergerissen wurde und der eichen Stelle wleder aufgebaut
würde und WenNnn el die firüheren Kreuzwegstationen Kreuze)
wlıeder Verwendung kämen brauchte dieser Kreuzweg
nıcht 1NEU eingeweıht werden. (Vd dazu „ 1heol.-prakt Quartal-
schrift‘‘ 1925 699.)

Dr Parx LeitnerSchwaz 1TOl)
(Die Korrespondenz der Ordensleute.) J1ıt1us, Mitglied

klerikalen, exemten Ordens, Miıssionär A., benützt
notwendigen Ausgang, gemäß CR  5 519 anderen
Kirche hbeichten. Unter anderem klagte sıch A Briefe ohne
Erlaubnis SEe1INeES Oberen abgesandt aben; diese Tat SsSe1 ach
der Bestimmung des Generalkapitels VO  e 1920 unter schwerer
Sünde verboten. Der Beichtvater wunderte sıch über 1Ne solcheE Machtbefugnis des Generalkapitels und erkundigte sıch ach
den Konstitutionen des Ordens Kapitel ‚‚de apıtuli Generalıs
auctiorıtate las NUN:! ‚„Capıtulum Generale est SUDTECIHNA In-
tantıa DrO discutlendis et solvendis quaestionıbus discıplınarı-
bus IDS1 proposılıs apıtuli Generalis potestas, Cu sıt Supremäa

Ordine, V1Im habet legislativam tam directive quUam coactıve
up membra Ordinis Der Beichtvater konnte sich uber
diese Vollmacht des (1eneralkapitels nıcht beruhigen un tellte


